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Höher, Schneller, Sparsamer.

 

* Kraftstoffverbrauch (in l/100km nach 70/220/EWG): 7,4 (kombiniert): 9,1 (innerorts): 6,4 (außerorts): CO2-Emissionen: 195 g/km (kombiniert). Ein Leasingangebot der Ford Bank. 
Dieses Angebot richtet sich ausschließlich an gewerbliche Abnehmer! Alle Angaben ohne Gewähr. 

NEU: Werkstattservice: Samstag 9.00 bis 14.00 Uhr. Sonntags Schautag (keine Beratung, kein Verkauf, keine Probefahrten) von 11.00 bis 17.00 Uhr.                                                    kruell. com

 

 

 

 

 

 

Der Ford Transit Express Line. Jetzt noch kleiner im Preis.

12 x auf Lager. 

Abbildung zeigt Wunschausstattung.

Berliner Tor Altona Bergedorf Sasel
Anckelmannstraße 1-15 Ruhrstraße 63 Curslacker Neuer Deich 2-14 Meiendorfer Mühlenweg 29
Tel. (040) 25 15 06 - 36 Tel. (040) 8 53 06 - 314 Tel. (040) 72 57 01 - 18 Tel. (040) 60 17 19 - 0

Zentralverriegelung

Raucherpaket

volle Trennwand mit Fenster 

ABS
Hartfaser

Der Transit FT 300 K Kastenwagen

2,4 l TDCi-Motor, 74 kW (100 PS), Heckantrieb 

Für Gewerbekunden schon für 

€ 13.900,-* 
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zzgl. MwSt 
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ABS, EPS, Fahrerairbag, 

Beifahrerdoppelsitz, Trennwand,

Zentralverriegel. mit Fernbed., 

Grüne Plakette Euro 4,Radio 1500 

Express-Line Paket: 

Seitenwandverkleidung aus Holz,

Holzfussboden, inkl. zwei 

Verzurrschienen, Hochdach

Ford Transit FT 300 Mittlerer Radstand 

2,2 l TDCi, 81 kW (110 PS), 
 

 Leasingangebot über 48 Monate bei einer

Laufleistung: 10.000 km p.a.

Leasingrate: € 259,-

* 

zzgl. MwSt. und Frachtkosten 

Insgesamt 17 Nachwuchskräfte wurden auf 
der Freisprechungsfeier der Landesinnung 
Karosserie- und Fahrzeugbautechnik Schles- 
wig-Holstein in Rendsburg von den Rechten 
und Pflichten des Lehrvertrages freigesprochen. 
Obermeister Georg Wilkens gab den Gesellen 
Tipps mit auf den Weg, um im zukünftigen 
Berufsleben bestehen zu können. „Sie werden 
im Laufe der Jahre auf falsch gegebene Antwor- 
ten stoßen. Sie werden eigene, vielleicht richtig 
gewesene Antworten überdenken müssen“, 
sagte Wilkens. Nichts sei für immer und ewig 
richtig. Und jeder könne Fehler machen. „Ent- 
scheidend ist, dass wir aus Fehlern lernen, zu 
ihnen stehen und versuchen, sie in Zukunft 
zu vermeiden.“

Die nachdenklichen Töne des Obermeisters 
hatten einen Grund. Es war das äußerst dürf- 
tige Prüfungsergebnis. Heino Hagge, Vorsit-
zender des Prüfungsausschusses, und Helmut 

Raschke, Fachgruppenleiter in der Landes-
berufsschule äußerten sich ebenfalls kritisch. 
Der Vorsitzende stellte fest, dass die heutigen 
jungen Menschen nicht dümmer seien als frü- 
her. „Aber die Ansprüche an die Handwerker 
werden größer. Also muss der Anspruch an 

uns selbst auch größer werden. Und das be- 
deutet: Durchhalten wollen über dreieinhalb 
Jahre Ausbildung, das bestmögliche Prüfungs- 
ergebnis erzielen und akkurat arbeiten 
wollen.“

Bei diesem Prüfungsjahrgang galt leider das 
Minimalprinzip. „Die Schlechten sind nicht 
schlechter geworden, aber die Guten haben sich 
mitreißen lassen“, so Raschkes Erfahrungen. 
Verweigerung von Gruppenarbeit, Rekord-
fehlzeiten und offenkundiges Desinteresse am 
Unterricht hätten diesen Jahrgang begleitet 
und zu äußerst schwachen Prüfungsergebnis- 
sen geführt. Von acht mündlich Geprüften er- 
reichte nur einer das Ziel. Zuvor hatten bereits 
sieben Lehrlinge die Ausbildung abgebrochen 
oder abbrechen müssen. Ein kleiner Lichtblick: 
Mit 79,8 Punkten (Note „befriedigend“) 
wurde Alexander Sakulowski (Junge Fahrzeug- 
bau, Barsbüttel) Innungsbester.<< wm

Gespräche mit der CDU in Berlin

Erblast

Die Konjunkturpakete und vor allem die Umsetzung in den Ländern, 

Reaktionsmöglichkeiten auf die Finanzkrise, aber auch die Förde-

rung der Breitbandversorgung in Schleswig-Holstein: Eine große 

Themenpalette wurde bei einem Gespräch zwischen den schleswig-

holsteinischen Abgeordneten der CDU/CSU-Bundestagsfraktion mit 

den Spitzen des Handwerks Schleswig-Holstein e.V. und der beiden 

Handwerkskammern Flensburg und Lübeck in Berlin diskutiert. 

Bei dem Treffen der Handwerksver- 
treter mit den CDU-Politikern in der 

Bundeshauptstadt lobte der Sprecher der 
Landesgruppe, Dr. Ole Schröder aus dem Kreis 
Pinneberg, das Konjunkturpaket: „Die Mi-
schung ist gut und es gab keine Alternative.“ 
Er wies aber auch auf Risiken hin, weil das 
Konjunkturprogramm kreditfinanziert sei: 
„Die große Gefahr ist ein Anziehen der Infla- 
tion, denn von einer Geldentwertung wären vor 
allem kleine und mittlere Einkommen betrof-
fen.“ Außerdem stellte er fest, dass nicht wei-
ter auf Kosten künftiger Generationen gelebt 
werden könne. Damit würde diesen eine „unzu- 
mutbare Erblast“ hinterlassen werden.

Unterstützung durch die Kommunen
Ingbert Liebing aus Nordfriesland ver- 
wies darauf, dass sich das Handwerk auf 
die Kreise und Gemeinden verlassen 
könne: „Ich bin sicher, dass die Kom-
munen alles tun werden, um die zu- 
sätzlichen Mittel aus dem Konjunk-
turpaket einzusetzen. Die Kreise und 
Gemeinden haben doch ein Interesse 
daran, ihre Infrastruktur zu verbessern.“ 
Als Landesvorsitzender der Kommu- 
nalpolitischen Vereinigung appellierte 
er an alle Gebietskörperschaften, even-
tuelle Planungsengpässe schnell abzu-
bauen und die erhöhten Wertgrenzen 
zu nutzen.

Die Präsidenten Carsten Jensen (Flens-
burg), Horst Kruse (Lübeck) und Ul-
rich Mietschke (Handwerk Schleswig-
Holstein e.V.) begrüßten diesen Appell, 

weil er insbesondere den Kreishandwer-
kerschaften die Argumentation vor Ort 
erleichtern kann. 

Weit in die Zukunft
Über die Wirtschaftskrise hinaus waren 
die Gedanken von Otto Bernhardt (Kreis 
Rendsburg-Eckernförde) gerichtet: „Wir 
haben in der Großen Koalition schon 
konkrete Gedanken, damit sich die der-
zeitige Finanzkrise nicht wiederholen 
kann.“ Dazu soll die Bankenaufsicht bei 
der Bundesbank konzentriert werden. 
Derzeit ist sowohl die Bundesbank als 
auch das Bundesamt für Finanzkontrol-
len für Teilbereiche zuständig. Dieses 
Nebeneinander hat sich offenbar nicht 
bewährt. 

Breitbandversorgung
Einig waren sich alle Gesprächsteilnehmer, 
dass die Versorgung mit schnellen DSL-An- 
schlüssen verbessert werden muss. „Zu lang- 
same Internetverbindungen sind nicht nur ein 
Problem im ländlichen Raum, sondern auch 
im Hamburger Umland“, stellte Gero Storjo- 
hann klar. Er verwies aber auch darauf, dass der 
Finanzbedarf bundesweit auf 70 Milliarden € 
geschätzt werde, für Schleswig-Holstein aber 
nur eine Förderung von 6 Mio. € bereit-
stehe. „Konzentrieren Sie sich nicht auf die 
Förderung, aktivieren Sie Ihre Verantwort-
lichen vor Ort, in diese Zukunftstechnik zu 
investieren. Wenn eine Kommune Gewer-
begebiete ausweist, muss sie sich auch um 
DSL-Anschlüsse kümmern.“<< ak

Obermeister Georg Wilkens (re.) überreicht Alexan-

der Sakulowski den Gesellenbrief.
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Dr. Ole Schröder: „Zu den Konjunkturpaketen 

  gab es keine Alternative.“

2
  

Ingbert Liebing: „Die Kreise und Gemeinden 

  werden alles tun, um schnell zu investieren.“

3   

Gero Storjohann aus dem Kreis Bad Segeberg: 

  „Wer Gewerbegebiete ausweist, muss sich 

  auch um schnelle DSL-Anschlüsse kümmern.“

Landesinnung sprach 17 Karosseriebauer frei

Schwache Prüfung — kritische Töne
1

2

3
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Rationalisierungsgemeinschaft Handwerk 

Imagekampagne wirkt

Den Betrieb kompetent durch- 
leuchten lassen, einen Betriebs- 

vergleich mit betriebswirtschaftlicher 
Analyse und individuellem Stärke-
Schwäche-Profil erhalten: Diese Leis- 
tungen bietet die RGH seit fast 50 
Jahren im schleswig-holsteinischen 
Handwerk – und das fast kostenlos für 
den Betrieb. 

Maximale Leistung – minimaler 
Preis (höchstens 63 € für das Gesamt- 
paket): Diese „Zauberformel“ funk-
tioniert nur, weil die anfallenden Kosten der 
RGH überwiegend aus Zuschüssen und Mit- 
gliedsbeiträgen getragen werden. Zu den Mit- 
gliedern zählen die Handwerkskammern 
Flensburg und Lübeck sowie zahlreiche 
Fachverbände. Größter Zuschussgeber ist das 
Landeswirtschaftsministerium, dem sowohl 
der RGH-Vorsitzende Horst Kruse als auch 
Geschäftsführer Wolfgang Werth danken: „Sie 
leisten mit Ihrem Zuschuss einen wichtigen 
Beitrag zur erfolgreichen Entwicklung des 
Handwerks in Schleswig-Holstein.“ 

5.000 Infoschreiben
Rund 1.000 Betriebe im Land nehmen regel- 
mäßig an Betriebsvergleichen teil. Aber Gutes 

kann auch noch bekannter werden: 
Deshalb verschickte die RGH im 
vergangenen Jahr 5.000 Informati-
onsschreiben, um weitere Betriebe 
von den vielen Vorteilen des Be-
triebsvergleichs zu überzeugen. Mit 
dem Ergebnis ist Wolfgang Werth zu- 
frieden: „Wir haben neue Anmeldun- 
gen erhalten und viele Inhaber haben 
sich näher informiert.“ Für eine 
Fortsetzung der Kampagne wurde 
deshalb „grünes Licht“ gegeben. 

In diesem Jahr werden in neun Branchen 
Betriebsvergleiche durchgeführt werden, 
erstmals auch für die Bestatter. Die weiteren 
Branchen sind Brunnenbauer, Fliesenleger, 
Friseure, Installateure und Heizungsbauer, 
Kfz-Gewerbe, Maler und Lackierer, Stein-
metzen und Steinbildhauer sowie die Tisch- 
ler. Geschäftsführer Wolfgang Werth rechnet 
mit mindestens 300 Teilnehmern und betont: 
„Die Erhebung der Betriebsdaten und die 
Analyse erfolgt natürlich anonym.“<< ak

  Weitere Infos:
RGH, Tel.: 0431 523460, Fax: 527402, 
E-Mail: info@rghandwerk.de, 
Internet: www.rghandwerk.de.

++ AussenwirtschaftsTicker ++

Dänemark: Umsatzsteuer 2009

Fristverlängerung für 
Zahlung

Für die Erklärung und Überweisung 
der dänischen Umsatzsteuer verlän-
gern sich die ursprünglichen Fristen 
für das erste und zweite Quartal 2009. 
Diese Fristverlängerung gilt nur für 
Unternehmen, die vierteljährlich zur 
Umsatzsteuer veranlagt sind.
Zahlungsfrist 1. Quartal: 
1. Juni 2009
Zahlungsfrist 2. Quartal: 
1. September 2009

Achtung: Es kann wegen der Frist-
verlängerung dazu kommen, dass Skat 
automatisch Mahnungen verschickt. 
Sollten Sie eine solche Mahnung er-
halten, können Sie sie ignorieren. Es 
werden keine Zinsen und Mahnge-
bühren berechnet. <<

Dänemark: 

Regeln zum Vorsteuerabzug

Die Umsatzsteuer von Einkäufen, die 
in Dänemark getätigt wurden, können 
in Dänemark registrierte Unternehmen 
als Vorsteuer dort geltend machen. Dies 
gilt jedoch nicht für
•	Privatentnahmen und -verbrauch,
•	den Kauf von Gebäuden,
•	Waren, die Sie zunächst privat ein-

kaufen und erst dann in das Unter-
nehmen einbringen,

•	Repräsentationsaufwendungen. Die 
Umsatzsteuer auf Hotel- und Be-
wirtungsausgaben ist aber zu 25 % 
vorsteuerabzugsberechtigt. <<

� (Quelle: Skat Danmark)

*Die Außenwirtschaftsberatungsstellen der 
Handwerkskammern werden in Koopera-
tion mit der WTSH (Wirtschaftsförderung 
und Technologietransfer Schleswig-Holstein 
GmbH) angeboten und aus Landes- und 
EU-Mitteln gefördert.

Das Team der RGH: Stefan Köbsch, Beate Hanisch, Thomas Thomsen, Wolfgang Werth und Martin Klingbeil (v. li.).

Fo
to

: 
Ka

ts
ch

ke

Im vergangenen Jahr beschloss die Mitgliederversammlung der Rati-

onalisierungsgemeinschaft Handwerk (RGH) ein offensives Kommu-

nikationskonzept und ein neues Logo. Jetzt konnte Geschäftsführer 

Wolfgang Werth der Versammlung berichten: „Es wirkt.“ 




